
Wexrſeburger
Dienstag den 1. December.

r

Bekanntmachungen.
Am 1. Januar 1875 wird bei der Reichs Poſtverwaltung die Markrechnung eingeführt. An dieſem Tage werden daher, an

die Stelle der bisherigen, im Allgemeinen neue, in der Reichsmarkwährung lautende Poſtwerthzeichen (Freimarken, Franco Couverts,
Poſtkarten geſtempelte Streifbänder) und Formulare zu Poſtanweiſungen treten. Die Beſtimmung über die Einzelheiten bleibt vorbe-
halten. Um jedoch das Publikum in den Stand zu ſetzen, bei Anſchaffung von Vorräthen auf die bevorſtehenden Aenderungen bei Zeiten
Rückſicht zu nehmen, wird ſchon jetzt bekannt gegeben, daß ſämmtliche Poſtwerthzeichen (Freimarken u. ſ. w.) in der Guldenwährung,
ferner diejenigen zu und Groſchen der Thalerwährung am 1. Januar 1875 ihre Gültigkeit zur Frankirung verlieren, und durch
die neuen erſetzt werden daß dagegen die Vorräthe an Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 2 und 5 Sgr. auch nach dem 1. Januar 1875
noch verwendet werden dürfen, bis der vorhandene Vorrath der Poſtanſtalten aufgebraucht ſein wird, worüber ſeiner Zeit weitere Be

à

nachrichtigung ergehen wird.
Berlin VV., den 19. October 1874.

Kaiſerliches General-Poſtamt.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Eine Partie alte Bahnſchwellen, zu Brennholz nutzbar, ſollen

Sonnabend den 5. December e. Nachmittags 2 Ahr,
auf Bahnhof Dürrenberg öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 27. November 1874.
Der Abtheilungs Baumeiſter F. Schwarzenberg.

Holz- Auction.
Jn dem Koch ſchen Comp. Holze ſollen Montag den 7. Decem-

ber 1874, von früh 9 Uhr an,
120 Raummeter Wellen und Dornen,
120 Eichen von 30 bis 75 em.,

3 Linden,
2 Buchen,

größtentheils Nutzholz, auf dem Stamme nach den vor Beginn der
Auction bekannt zu machenden Bedingungen an die Meiſtbietenden
verſteigert werden.

St. Micheln den 26. November 1874.
Rühl, Förſter.

Auction.
Die Korbweiden Nutzungen im gräflich von Zech'ſchen Ritter-

gutsholze Kötzſchau ſollen Montag den 7. December, Pormit-
tags 11 Ahr, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

RNabe, Holzaufſeher.

Holz Auction.
Donnerstag den 3. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſollen im

Riſchmühlengarten cirea 50 Haufen altes Bauholz meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Halbmondſtraße

1. 2. Thür. e eIn meinem neuerbauten Wohnhauſe in

Eisenach,
prachtvoll gelegen, Nähe des Bahnhofes, iſt noch eine Etage zu ver
miethen, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, wobei ein großes
Balkonzimmer iſt, 3 Kammern, Küche mit Waſſerleitung ſchönem
Keller, auf Verlangen Stallung und Garten.

Miethpreis 260 Thlr. Hermann Gräb.
Jn meinem Hauſe, Markt Nr. 4., iſt das neu hergerichtete

Logis, welches durch plötzlichen Umzug des Fabrikanten Herrn Wieſe
frei geworden, ſofort an ruhige Miether zu vermiethen und kann
ſolches ſofort eyent, per 1. April bezogen werden. Näheres in
meinem Comtoir. Friedrich Schultze.

H. 51056 b.

Hälterſtraße Nr. 16. iſt die ParterreWohnung beſtehend
aus drei Stuben zwei Kammern Waſchhaus zwei Ställen und
kleinem, Garten ſofort zu vermiethen und Oſtern oder auch noch
früher zu beziehen. Preis 70 Thlr.; zu erfragen Treppe hoch.

Jn meinem Hauſe an der Bahn habe noch die J. Etage zu
vermiethen und kann dieſelbe 1. Januar 1875 bezogen werden.

Zulius Thomas, Neumarkt.
Ein Logis mit Pferdeſtall iſt zu Oſtern zu vermiethen zu

erfragen Breiteſtraße Nr. 17. parterre.
Auch iſt daſelbſt eine Drehrolle zu verkaufen.
Die erſte Etage Burgſtraße 16. iſt von jetzt ab zu vermie

then und am 1. April zu beziehen.
2300 Thaler ſind im Ganzen auch getheilt, auf ſichere länd

liche Hypothek auszuleihen; zu erfragen in Kötzſchen Nr. 52-

Friſche Schellſiſche
empfing und empfiehlt Wunil Wolf.

Frischen Seedorsch,
Kieler speck-Bücklinge,Kieler Sprotten,
ger. Lachsheringe,
Magdeb. SauerkKonhl.
Ikal. FIaronem,
Rh. W an üsse,TWeltow. BRüb chen.
Schlesische Salzbutter,
Bratheringe,
Kräuterherfmge.
mar Heringe.Reoeunaugress,
Sardinmem,
SsSchweizer, Limburger G Parmesan-

aS.Framz. Vfanmen à Aepfelschnitte
empfiehlt Guſtav Elbe.Btablissoments- Anzeige.
Linem geehrten hieſigen wie auch auswärtigen Publikum zeige

hierdurch ergebenſt an, daß ich die Schloſſerei des Herrn J.
Bichtler hier, Roßmarkt Nr. 5., übernommen habe und empfehle
mich bei Neubauten und ſonſtigen Vorkommniſſen zu allen
Arten von Schloſſerarbeiten unter der Verſicherung einer
reellen Bedienung und annehmbarer Preisſtellung.

Merſeburg, den 26. November 1874.
Ergebenſt

Gottl. Gärtner
Reparatüren werden ſauber und ſchnell ausgeführt.

Wir bringen in Erxinnerung, daß unſer General Agent HerrKaufmann Thomas unſere Kohle zu Werkpreiſen verkauſt Se

Durxer Kohlen-Verein.



Die

Buchbinderei und Papierhandlung
von

G TA V L078
empfiehlt ſich bei Bücher Einbänden im neueſten Geſchmack zu allen Preſſungen in Gold S Blkinddruck, ſowie bei allen
Arbeiten in Leder, Cambrie, Sammet S Seide.

rrreerrrrrrr--Alle Arten Stickereien werden a nur r gut und geſchmackvoll garnirt bei

2 n Gustav Lots-Große auf.
Wegen vorgerücktem Alter, ſowie körperliche Leiden veranlaſſen mich, mein bisheriges Reiſe-

geſchäft gänzlich aufzugeben und den großen Vorrath von Alle GRm, Barnen-

5 Acinneleer an en., ſo auch ein coloſſales Lager von Stoffen
10 h unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen u. kommen zum Ausverkauf:

1000 Stück Ueberzieher in Ratiné, Douhle, Flocconné, Tüffel u. a. Stoffen,
1500 Tuch- und Stoffröcke in allen Farben und Stoffen,
2560 Hoſen und Weſten in allen nur möglichen Deſſins,
500 5chlafröcke, fein u. ordinär, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken
600 9aqueltes und Joppen für Herbſt und Winker,Regenmänkel für Herren und Rnäben, Wie auch Rnäben- -Anzüäge,

Paletots c.
Für Damen!

J Kragenmaintel, RBadmäntel, egenmäntel, PaletotsFaqyarettes mit und ohne Taille und Jacken. Für Märchen Paletots Pcarrerettes

und Farce mit und ohne Taille in großer Auswahl in allen Stoffen und Farben.

6700 Meter Stoffe
in ouhble, Ratine, Mocconne, Wöäel, s BahnTuche c. in allen nur möglichen Farben, ſowie diverſe andere Stoffe kommen ebenfalls zum Aus-

verkauf. rn G aanb.vis à vis dem

Gebrüder Hupe, Merſeburg,
17. Preusserstrasse 17.,

bringen hiermit auch in dieſem Jahre dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zur Erinnerung und machen ſelbiges auf

ihr Wollwaaren Geſchäft aufmerkſam und empfehlen FIlamell, Foulton, Ssophadecken, TWeppichzeug, Pferde-
decken, Kutzen (Doppeldecken), ſowie auch weißwollene Bettdecken, Lama in verſchiedener Auswahl und ſonſt der
gleichen mehr zu äußerſt billigen Preiſen und bitten um gütigen Zuſpruch.

Gebrüder MHape, Preußerſtraße 17.
Außer den in Deutſchland eingerichteten 1002 Niederlagen unſerer als reingehalten bekannten

O Rhein G onempfehlen wir für Merſeburg und gegen die bei Herrn

Heinrich Schultze uneingerichtete der wir die beſten Gewächſe und Jahrgänge zugetheilt haben, welche zu den filligſten vorgeſchriebenen m gros Verkaufs-

preiſen abgegeben und wo auch Aufträge aus unſerm Lager in Bordeaux zu ſenden entgegen genommen werden.

Die Etiquettes ſind ſtets mit nebenſtehendem Th. Balcdlenius Söhne,
St lFmpel verſehen. W eingrosshändlker,

Berlin, Oranienburger St. Nr. 28.
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Um weinen geehrten Kunden Gelegenheit zu Vortheilhaften
Pinkäufeén zu geben, habe ich bei verschiedenen Artikeln meines
Lagers eine Becdeutendie Preiserrmäesesigung
eintreten lassen und verkaufe dieselben zu an enorm
büllisen Freisen.

Die Preisreduetion erstreckt sich auf Buckskins, Plüsche,
Astrachans, Doubles, Lamas, Kleiderstoffoe, schwarze u. couleurte
Seidenstoffe Shawles, Tücher, Cravatten, Cachenez etc. etc.

I. Schönlicht.
In Folge der Erhöhung des Bank-Discontes bin ich in der Lage, bis auf Wei-

teres Bepos ten
bei 8 Tage Kündigung mit 3

T

Die Velz- und Rauchwaaren- Handlung,
Hut und Mützenlager

von

ä, Halle aS.1. Leipzigerſtr. 1., (alte Poſt) nahe am Markt,
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager fertiger Pelze, Garnäturen, ſowie Hüte und Mützen in
modernen Farons und andere in dies Fach einſchlagende Artikel.

C Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

„1 Monat 4 o„3 Monat 95 5 ozu Verzinsen. I. SChönmnlticht.

(II. 51,065 b.

WVorſchufz- Verein zu Merſeburg.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1874

bis ſpäteſtens den 20. December e. im Geſchäftslokale Brühl Nr. 17. abzuliefern. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die
ſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 1. December 1874.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft

e

Meter Speck BittenMeter Sprotten à Pfd. 10, 8,
Zur Anfertigung von Stickereiarbeiten

md 6 Sgr. ren z u t m u eempfiehlt Emil Wolff. tige Juſenung Achimngevoll t

Press-Heſen, e rn Seenſe Pimt AueſüSgrbartz, da aſte, v rischer Sohellfisch
9 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte trifft heute Dienstag früh ein und offerirt Guisß polpb Zrank.

dddneeeeo re
empfehle:

prima Astrach. Caviar,
Strassburger Gänseleber- Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste,
fiessend fetten Winter-Rheinlachs,
Lüneburger Riesen-Neunaugen,
neue Sardfnes à Vhnäle,
Tafelfeigen in Kiſten 2e 2e.

Eine in ſder Beziehung vorzgliche Dreſch
9
9

9
maſchine deren Anſchaffung jedem Landwirth empfohlen werden

kann, iſt im Beſitze des Herrn C. Schaffner in Waldenbach, welcher
ſeit 1 Jahr mit derſelben arbeitet und mit deren Leiſtung durchaus
zufrieden iſt.

Dieſelbe wird von zwei Zugthieren betrieben, driſcht ſehr viel
und durchaus untadelhaft, beſchädigt weder Stroh noch Körner, iſtV ilhelm Schubert, äußerſt einfach und dauerhaft und läßt ſich außerdem leicht trans-

8 S Lortiren. Bezogen wurde dieſelbe aus der Fabrik Moritz WeilHalle a. un rn W für da Preis von Thlr. 200.
m err affner iſt gerne bereit, ſie zu zeigen und ſollten JnteSophas von 152 Thlr. an bei Otto reſſenten deren Beſichtigung nicht verſäumen. Anfragen n

Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14. ich weiterer Auskunft bitten wir bei obiger Firma direct zu machen.

x



Friſche Senhgsartoſteln verkauft

friſchen Seedorſch,
Kieler Sprotten und Bücklinge,
prima Ruſſ. Aſtrach. Caviar,ſch ger. Rheinlachs,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rügenwalder Gänſeſchmalz
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,
prima Türkiſches Pflaumenmuß,
Franzöſ. Wallnüſſe,
Sicilianer Nüſſe,
Jtal. Maronen und Jtal. Macaroni,
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
feinſte Katharinen- und Türk. Pflaumen,
Amerikaner Apfelſtücke,
Franzöſiſche und Engliſche Conſerven von feinſter Marke,

ſowie auch große Auswahl von Liqueuren und Punſch
extract

empfiehlt C. L. Fimmer mann.
Zur Beſorgung friſcher Fiſche, als Lachs, Zander, Seezunge

u. ſ. w. halte mich bei prompter Bedienung beſtens empfohlen.

IBrandl's echter Malzkaffeel!
Billigſter und geſündeſter Erſatz für Kaffee, per
Paquet incl. Gebrauchsanweiſung 2 Sgr.

Dieſes aus reinem Gerſtenmalz hergeſtellte Präparat,
erfreut ſich wegen ſeines vorzüglichen Geſchmackes und Aro-
ma's, ſowie wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Wirkung
bei Nervenſchwachen Hals und Bruſtleidenden, wie als
ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder c. eines großen
Abſatzes und wird daſſelbe von ärztlicher Seite angelegentlichſt

empfohlen. SZu haben durch das General Depot Mlmainm Co.
in Frankfurt a/M., ſowie in Merſeburg bei Herrn Guſt.

Elbe. (D. 7710.) S
Taſchen -Kalender

für Haus- und Landwirthe
auf das Jahr 1875.

Von Dr. William Löbe.
Preis in Callico 20 Sgr. Leder 25 Sgr.

Vrorräthig bei Friedr. Stollberg in Merſeburg.
Stickerei- Arbeiten zu Hoſenträgern

werden angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet.
Julius Thomas, Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.,

Trommel, Glockenſpiel, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen c.
JSpieldoſen

I von 2. bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand

ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren -Etuis, Tabaks- und S
Zuündholzdoſen Arbeitstiſche, Flaſchen Biergläſer, Porte-
wmonnaies, Stühle 2e., alles mit Muſik. Stets das Neueſte

empfiehlt
J. H. Heller, Bern.

Preiscourante verſende franco.
Nur wer direct bezieht, erhält Heller'ſche Werke.

Größtes Lager von Holzſchnitzereien.

Dr. Pattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh.

Jn Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Gustav

L. ots. (H. 62830)

1Sermann Rabe Butterempfing wieder friſch und empfiehlt Max Thiele.
Pflaumenmüuss,

ſüß und feſt eingekocht, empfiehlt Max Thiele.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
à Pfd. 5 Sgr. hält empfohlen Max Thiele.

Carl Adam,
Gonditorei und GCafeé,

v Burgſtraße 16.,
empfiehlt täglich friſche Windbeutel mit Schlag-
ſahne, Pfannenknchen mit verſchiedenen Füllungen,
Othellos, Prophetenkuchen, große Auswahl von
Torten und Backwerken, ſowie Halleſchen Ho
nigkuchen von F. David in Halle. Gleichzeitig
halte mein Lager von Deſſerts, Chocoladen, Cho
coladenpulver, Liqueuren, Weinen und Früch-
ten beſtens empfohlen

Für das Eckartshaus,
die Rettungsanſtalt in Neinſtedt bei Quedlinburg und die
Samariterherberge in Horburg bei Schkeuditz bitte ich dringend
und ergebenſt um Weihnachtsgaben. (Geld, Kleidungsſtücke 2c.)

Jede dieſer Anſtalten iſt bekanntlich der thätigen Liebestheil-
nahme gleich würdig und bedürftig.

Geſchenke ohne Bezeichnung des Empfängers werde ich als für
das Eckartshaus beſtimmt anſehen.

Merſeburg, im December 1874.
KHKHaupt, Unteraltenburg 48.

Reſtaurant „zur Börſe.
Mit 1. December richte ich einen Mittagstiſch, kräftige

Hausmannskoſt, pro Monat 62 Thlr., ein. Abonnenten
wollen ſich gefälligſt melden. Carl Saller.

Café Nürnberger.
Heute Dienstag Abends 6 Uhr

BHaieknochen.Lindners Reſtauration.
Mittwoch Salz Knochen els Frühſtück von früh's Uhr an.

HRiSCES an.Mittwoch den 2. d. M. Schlachtefest.
Reinhard.

Der Zinstag
ſoll am Freitag den 4. December e., von Vormittags 9 Uhr ab,
auf hieſigem Rittergute abgehalten werden.

Neukirchen den 27. November 1874. Schottelius.
Steinhauer, tüchtig und arbeitſam, bei

hohem Lohne, und junge Müller die nach
neueſten Obſervationen, Dreſſiren und Schärfen
lernen wollen finden jeder Zeit Anſtellung in

M ordhausen in
Wedekind's Mühlsteinfabrik.

Die Gemeinde Trebnitz ſucht zum 25. Mai 1875 einen
Schaafhirten, der die Gänſehut und Nachtwache mit übernimmt.

o Zeiger.

2 kleine Schlüſſel an einem Ringe ſind gefunden worden. Der
Eigenthümer wolle dieſelben beim Unterzeichneten abholen.

Wegener, Gotthardtsſtraße Nr. 32.
Eine Haarnadel mit Steinen iſt verloren gegangen; ab

zugeben gegen angemeſſene Belohnung in der Expedition d. Bl.
Jch gratulire den Köppelſchen Eheleuten den 2. December zu

ihrer ſilbernen Hochzeit und wünſche, daß Sie auch die goldene er

leben. Ungenannt und doch bekannt,
Vorſtadt, Neumarkt.

S

r u.S S

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 118. Slück des Merſeburger Rreisblakts 18714.
e

Ein Jagdhund iſt zugelaufen; gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren abzuholen Unteraltenburg 45.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. bis 29. November.

Geboren: eine außerehel. T.; dem Kutſcher Friedrich Hermann Schütze ein
S., große Sirxtiſtraße Nr. 6.; dem Handarbeiter Friedrich Auguſt Etzroth eine T.,
Oberaltenburg Nr. 19. dem Schmiedemeiſter Karl Heinrich Dautz ein S., Ober
breiteſtraße Nr. 29. dem Kaufmann Karl Hugo Eichhorn eine T., Markt Nr. 7.;
zwei außerehel. T.; dem Kaufmann Ferdinand Guſtav Meiſter eine T., Gotthardts
ſtraße dem Zimmermann Traugott Mitternacht eine T.. Karlſtraße; dem Photo
graph Karl Franz Herfurth eine T., Brühl; dem Maurer Auguſt Karl Henckel
eine T., Dammſtraße.

Geſtorben: des Schloſſermeiſters Gärtner S., Georg Friedrich 9 Monate
3 Wochen, Scharlach; des Oeconom Bohle S., 2 Jahre, Scharlach, kleine Sirxti
ſtraße Nr. 1.; des Schloſſers Gärtner T., Clara Martha, 2 Jahre 3 Monate,
Bräune, Sand Nr. 6.; die unverehelichte Roſine Flemming, 92 Jahre, Alters-
ſchwäche, Thüringer Hof; des Handarbeiters Pittſchaft T., Louiſe Emma, 4
Monate 2 Tage, Zahnkrämpfen, Johannisſtraße; die verwittwete Handarbeiter

Friederike Weiſe, 39 Jahre, Schwindſucht, ſtädtiſches Krankenhaus des Fleiſchers
Böttcher T., Anna, 2 Jahre 7 Tage, Halsbräune, Neumarkt Nr. 10.; des
Schachtarbeiters Voigt jüngſte Zwillingstochter, Minna Sophie, 1 Jahr 4
Monate, Schwäche Dom.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Karl Albert, Sohn des Kaſſirers des ConſumVereins

Beyer.Snittwoch den 2. December Abends 7 Uhr Vortrag über Kir-
chengeſchichte im Saale der 1. Bürgerſchule. (Herr Conſiſt. Rath Leuſchner

Stadt. Getauft: Bernhard, Sohn des Fabrikarb. Schmidt Thekla
Agnes Antonie Johanne, Tochter des Cantor und Lehrers Schumann Karl
Wilhelm, Sohn des Böttchermſtrs. Wengler; Friedrich, Sohn des Handarb.
Hirſch. Beerdigt: den 25. Novbr. der 2. Sohn des Bürgers und Oeconomen
Bohle; der 2. Sohn des Bürgers und Schloſſermſtrs. W. Gärtner; den 27. die
2. Tochter des Schloſſers E. Gärtner den 29. die einzige Tochter des Handarb.
Pittſchaft den 30. die nachgelaſſ. Wittwe des Handarb. Weiſe.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt im Saale der II.
Bürgerſchule. Herr Paſtor Heineken.

Keumarkt. Getauft: Jda Bertha, Tochter des Gärtners Alter;
Auguſte, außerehel. Tochter in Venenien; Marie Anna, außerehel. Tochter.
Beerdigt: die einzige Tochter des Fleiſchers Böttcher.

Altenburg. Getauft: Marie Anna, Tochter des Handarb. Mühl.
Beerdigt: den 28. Novbr. die unverehel. J. R. Flemming

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 22. bis 28.
November 1874 war pro Stück:

27 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Polikiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm iſt von ſeinem Jagdausflug nach der Göhrde
am 21. Abends wohlbehalten in Berlin wieder eingetroffen.

Der Reichstag trat am 26. November in die erſte Berathung
der Strafproceßordyung ein. Abg. Hänel begründete zunächſt die

Nothwendigkeit einer Eentraliſation auf dieſem Gebiete. Die Haupt-
bedenken des Redners richteten ſich gegen das Scrutinialverfahren
in der Vorunterſuchung, welches dem Staats anwalt die völlige Herr
ſchaft über den Proceß und ſelbſt das Recht einräume, den Richter
zu inquiriren. Auch die Appellation könne nur dann beſeitigt wer
den wenn man ausgedehnte Garantien für eine ſtrenggerechte und
in allen Punkten ausreichende Ergründung der Thatſachen aufſtelle.
Solche Garantien finde er aber in der Organiſation der Schöffen-
gerichte und in dem Stimmenverhältniß von der Richter bei

der Verurtheilung nicht. Abg. Reichenſperger (Olpe) polemiſirt
gegen die Einführung der Schöffengerichte, die ein Anochrinismus
wären und ihm vorkämen wie eine Miſchung von Oel und Waſſer.
Abg. Miquel betont als Hauptaufgabe des Staates die Pflicht,
den Rechtsſchutz am vorſichtigſten für die zu bemeſſen, die ſich am
wenigſten ſelbſt zu helfen vermöchten; er ſpricht ſich für Beibehal-
tung der Appellation und für Schöffengerichte aus, die ſich in
Hannover trefflich bewährt hätten. Wenn das Volk an der Recht-
ſprechung theilnehme, habe es auch mehr Reſpect vor Geſetz und
Recht. Der Badiſche Juſtizminiſter v. Freydorff giebt zu, daß
das Syſtem des Entwurfs in Bezug auf die Geſtaltung der IJn-
ſtanzen nicht ganz folgerichtig ſei, aber zu den rein juriſtiſchen Ge
richten wolle Niemand zurückkehren und es bleibe ſomit nur die
Wahl zwiſchen Geſchworenen und Schöffen; letztere hätten ſich auch
in Baden bewährt. Abg. Thilo erkennt als beſonderen Vorzug
der Vorlage an daß ſie eine ſchnelle Juſtiz ſchaffe und erklärt ſich
ebenfalls für Schöffengerichte, von denen er eine Stärkung des
Rechtsbewußtſeins im Volke hofft. Abg. Dr. Zinn befürwortete
gleichfalls, geſtützt auf ſeine Erfahrungen in verſchiedenen Gebieten
des Reichs und auch in der Schweiz die Jnſtitution der Schöffen-
gerichte. Abg. Lasker führte aus, daß das jetzige preußiſche Straf
verfahren ein anarchiſches ſei, in welchem der Angeklagte im voll-
ſten Dunkel über ſeine Sache gehalten werde. Der Entwurf ändere
in dieſer Beziehung gar nichts, da er kein organiſirtes Vorverfahren
aufſtelle. Die Vorunterſuchung müſſe durch ein geordnetes münd-
liches Verfahren die Entſcheidung vorbereiten und dieſe Entſcheidung

ſchon in der erſten Jnſtanz herbeigeführt werden. Redner erkennt
an, daß in der Hauptverhandlung ein geordnetes Verfahren herge
ſtellt ſei, wünſcht jedoch, daß die Zeugenvernehmung nicht dem Rich

ter, ſondern dem Staatsanwalt und der Vertheidigung übertragen
werde. Seiner Anſicht nah mache keine Vorlage ſo viel juriſtiſche
und ſachliche Unterſuchungen nöthig, als dieſe neue Strafproceß
ordnung, obſchon er hoffe, daß dieſe Commiſſion ein ſowohl dem
Staate als dem Volke annehmbares Reſultat erzielen werde. Nach
dem Miniſter Leon hardt darauf hingewieſen, daß er die Schwur-
gerichte immer nur im Vergleiche zu den Schöffengerichten kritiſirt
habe und ſein Vertrauen zu den erſteren unerſchüttert ſei, erklärt
Abg. Windthorſt (Meppen) ſeine Uebereinſtimmung mit den
Ausführungen Laskers ſpricht ferner gegen Aufhebung der Appel-
lation und die Bereidigung der Zeugen vor Ablegung des Zeug
niſſes. Der Geſ. Entw. wurde ſodann an dieſelbe Commiſſion
wie das Gerichtsverfaſſungsgeſetz gewieſen. Jn der Sitzung des
Reichstages am 27. erfolgte die erſte Berathung der Civilproceß-
ordnung. Abg. v. Buß erkennt die Vorzüge der Vorlage an, be
dauert ober, daß dieſelbe alle Privatgerichtsbarkeit beſeitige und
rühmt die Segnungen der ſtandesherrlichen Gerichtsbarkeit; in Ehe
ſachen ſtehe der Kirche die Gerichtsbarkeit zu. Dr. v. Schulte
hält den Entwurf im Großen und Ganzen für ausgezeichnet und
wünſcht nur in Bezug auf Einzelheiten Abänderungen, Der Ent
wurf wird ſodann an die Commiſſion gewieſen. Abg. Lasker
begründet darauf kurz ſeinen Ankrag, das Haus möge ſeine Bereit
willigkeit zur Annahme eines Geſetzes ausſprechen, welches die zur
Vorberathung der 3 Geſ. Entw. niedergeſetzte Commiſſion ermäch
tigt, ihre Berathungen zwiſchen der gegenwärtigen und nächſtfolgen-
den Seſſion des Reichstages fortzuſetzen, um die 2. und 3. Leſung
während der folgenden Seſſion zu ermöglichen. Präſident Del
brück ſpricht die Bereitwilligkeit der Reichsregierung hierzu aus und
wird der Antrag faſt einſtimmig angenommen. Jn der Sitzung
am 28. ſtand auf der Tagesordnung die erſte Berathung des inter
nationalen Berner Poſtvertrags vom 9. October 1874. General
Poſt Director Stephan ſetzte kurz die großen Vortheile des Ver
trages, die ſich auf ein Gebiet von mehr als 70,000 Quadrat-
Meilen, das von über 300 Millionen Menſchen bewohnt werde, er
ſtrecke, auseinander; nachdem mehrere Redner den verbündeten Re
gierungen und ſpeciell dem General-Poſt- Director Stephan für das
wichtige Werk ihren Dank ausgeſprochen hatten, wurde der Vertrag
in erſter und zweiter Berathung angenommen. Eine Jnterpellation
des Abg. Schul ze Delitzſch bez. eines Geſetzes über Hülfs- und
Unterſtützungskaſſen der Arbeiter und warum die freien Kaſſen in
Preußen in ihrem Beſtande geſtört werden, beantwortet Präſident
Dr. Delbrück dahin, daß bez. Geſ. Entw. dem Bundtsrathe vor
lägen und jedenfalls dem Reichstage in nächſter Seſſion zugehen
würden. Der Geſ. Entwurf, betr. die Einführung des Geſetzes über
die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden in Würt-
temberg, wird nach kurzer Discuſſion an eine Commiſſion gewieſen
Es folgt darauf die erſte Berathung des Geſ. Entw., betr. die Feſt
ſtellung des Landeshaushaltsetats für ElſaßLothringen und des
Geſ. Entw., betr. die Aufnahme einer Anleihe für ElſaßLothringen.
Bundes-Commiſſar, Geh. R. Herzog: die Anleihe habe den Zweck,
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben zu dienen. Die Ein
nahmen überſtiegen die Ausgaben um 2758,000 Fres. die Er
höhung des Beſoldungsetats ſei nöthig, ebenſo die beſſere Dotirung
der Straßburger Univerſität, der höheren Lehranſtalten und der
Volksſchullehrer. Abg. Simonis (Elſaß) ſtreicht die Franzöſiſche
Verwaltung gegenüber der Deutſchen heraus beſtreitet dem Reichs
tag das Recht, das Etatgeſetz für Etſaß.Lothringen feſtzuſtellen und
muthet demſelben zu, die Berathung deſſelben abzulehnen. Nachdem
Abg. Duncker dieſe Zumuthung energiſch zurückgewieſen und die
Ueberweiſung der Vorlage an eine Coinmiſſion beantragt hatte
vertagte ſich das Haus um 4 Uhr.

Der Reichstag wird ſeine Arbeiten bis Weihnachten nicht er
ledigen können nach den in parlamentariſchen Kreiſen herrſchenden
Meinungen ſoll der Reichstag nach einer kurzen Vertagung am 7
Januar 1875 wieder zuſammentreten und bis ea. 21. Januar
tagen. Unmittelbar nach Oſtern würde er dann noch zu einer
außerordentlichen ganz kurzen Sitzungsperiode einberufen, um wäh
rend dieſer Zeit das VBankgeſetz definitiv erledigen zu können.

Die Berichte über die Geſetze, betr. den Landſturm und die
Controle beurlaubter Militairs hat die betreffende Commiſſion
ſchon fertig geſtellt und werden die Geſ. Entw. demnächſt im Reichs

tage S gelangen.Der Schloſſerlehrling Schneider, welcher am 26. Dee
v. J. den Cigarrenhändler Schünemann in Berlin hingeht
ihn bei dieſer Gelegenheit derartig mit einem Hammer am Kopfe
verletzt hatte, daß Schünemann in ein Siechthum verfallen iſt, wurde
am 28 November am Stadtſchwurgericht in Berlin zu lebensläng

n verurtheilt.ie Wiener Zeitung „Preſſe“ will aus einer dem Vatiſtehenden Quelle mit aller Beſtimmtheit erfahren haben, z

Bismarck durch geheime Agenten, aber indirect durch preußiſche
Biſchöfe, ſelbſt die Löſung der Frage, betreffend die Präſentation
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der zu ernennenden Geiſtlichen ſeitens der Biſchöfe an den Ober-
präſidenten und das Recht der Regierung, die Präſentation abzu-
lehnen, beim Papſte zu bewirken ſuche. Die Räthe des Papſtes
ſeien mit der Prüfung dieſer wichtigen Angelegenheit beſchäftigt.
Die Nachricht klingt überaus un wahrſcheinlich.

Jn den letzten Tagen eirkulirten in Berlin Gerüchte, daß die
Stellung des Finanzminiſters Camphauſen bedroht ſei; dieſelben
dürften durchaus unbegründet ſein, da das Bankgeſetz ja auf dem
Wege der Löſung und mit der wiederauftauchenden Affaire der Pom-
merſchen Centralbahn Herr Camphauſen nichts zu thun hat.

Jn München hat ein Privatbrief des Kaiſers Wilhelm an
König Ludwig, der ſich über die Tüchtigkeit der baieriſchen Truppen
in der lobenſten Weiſe äußert und dem Könige für ſeine Bemühungen
um die Stärkung der geſammten deutſchen Wehrkraft ein beſonderer
Dank ausgeſprochen wird, einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht
und ſcheint das gute Einvernehmen zwiſchen München und Berlin
vollſtändig wieder hergeſtellt zu ſein.

Jn Frankreich beherrſchen die Municipalwahlen noch immer
die Situation es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſelben faſt durchweg
republikaniſch ausgefallen ſind. Der Unterrichtsminiſter Cumont,
welcher ſein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht hatte, hat daſſelbe
auf Erſuchen des Marſchalls Mac Mahon vorläufig wieder zurück-

ezogen.ges Wer deutſche Botſchafter in England hat in einer Zuſchrift

dem Vorſitzenden des zu Glasgow abgehaltenen proteſtantiſchen
Weetings die Befriedigung des deutſchen Kaiſers für die Sympathien,
die das ſchottiſche Volk für Deutſchland in Bezug auf den Kampf
gegen die ultramontanen Angriffe hege, und deſſen Dank ausgeſprochen.

Das geſammte Büreau der italieniſchen Deputirtenkammer iſt
nunmehr konſtituirt; es beſteht zwar ausſchließlich aus Mitgliedern
der Rechten, die Regierung iſt aber doch nicht mit der bei den
Wahlen im Lande erzielten Majorität zufrieden.

Die ſpaniſche Regierung verfährt jetzt äußerſt ſtreng gegen die
Alfonſiſten, d. h. die Anhänger des Prinzen Alfons, Sohnes der
Cxkönigin Jſabella, zwei Generale und mehrere Civilliſten wurden
des Landes verwieſen und ſoll eine gleiche Maßregel noch gegen
einige 30 andere Mitglieder der Partei bevorſtehen. Die militairiſchen
Operationen, und zwar diesmal unter directer Leitung Serranos,
ſollen nun wieder lebhaft betrieben werden, da man befürchtet, daß
die Carliſten ſich wieder ſammeln. Letztere haben denn auch ſchon
einen erneuten Angriff auf Jrun gemacht, ſind aber zurückgeſchlagen
worden. Don Carlos hat ſeinen Bruder Don Alfonſo und den be-
rüchtigten General Dorregaray zurückberufen; letzterer ſoll aber die
Wiederübernahme eines Commandos abgelehnt haben.

Jn Panama haben der Erzbiſchof von Santiago und zwei
andere Biſchöfe einen Hirtenbrief erlaſſen, durch welchen der Prä-
ſidenten der Republik, die Miniſter, diverſe Mitglieder des Staats-
rathes, des Senats und der Deputirtenkammer excommunicirt werden,
weil ſie an dem Zuſtandekommen des Geſetzes mitgewirkt haben,
durch welches die Veröffentlichung von päpſtlichen Bullen, die zum
Aufruhr anreizen, verboten wtrd. Der Hirtenbrief hat große Auf-
regung hervorgerufen.

Am Auſſe.
Novelle von Mathilde Raven.

(Fortſetzung.)

„Sie mögen recht haben ſagte ich. „Bis jetzt habe ich Fräu-
lein Clara nicht genug beobachtet, um ſie beurtheilen zu können.
Hat ſie Geiſt und Bildung genug, um den Anſprüchen eines Gent-
leman zu genügen Mir ſcheint Sie unbedeutend.

„Unſere deutſchen Mädchen ſind beſcheiden war ſeine Ant-
wort, „ſie beſitzen meiſtens mehr als ſie zeigen. Auch legt der
Deutſche den größten Wertih auf das Herz der Frau. Dem Awmeri-
kaner gefällt, wenn ſeine Frau der Stern der Geſellſchaft iſt, der
Deutſche liebt in der ſeinigen die Sonne des Hauſes

„Sie thun den Amerikanerinnen Unrecht,“ ſagte ich erregt.
„Sie ſind eben ſo gute Hausfrauen und Mütter wie die Deutſchen,
nur ſind ſie nebenbei noch etwas mehr, die Gefährtinnen ihrer
Männer, im Unglück wie im Glück. Eine deutſche Frau iſt nur
die erſte Dienerin im Hauſe.“

Er blätterte, während ich ſprach, in dem Buche, das er mit
gebracht hatte, und las, ſtatt mir zu antworten

„Dienen lerne bei Zeiten das Weib nach ihrer Beſtimmung,
Denn durch Dienen allein gelangt ſie endlich zum Herrſchen,
Zu der verdienten Gewalt die doch ihr im Hauſe gebühret.
Dienet die Schweſter dem Bruder doch früh, ſie dienet den Eltern,
Und ihr Leben iſt immer ein ewiges Gehen und Kommen,
Oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für Andre.“

„Wer ſagt das unterbrach ich ihn.
„Goethe in Hermann und Dorothea.“
Ich nahm ihm das Buch aus der Hand und ſchloß es.
„Sie verleumden Jhren größten Dichter. Wer Jphigenie und

Leonore von Eſte ſchuf, der ſah in der Frau nicht die Magd, ſondern
die Freundin des Mannes. Haben Sie mir doch ſelbſt ſeinen Aus
ſpruch vorgeleſen: Für die vorzüglichſte Frau wird die gehalten die
ihren Kindern den Vater wenn er abgeht, zu erſetzen im Stande iſt.“

„eEs fragt ſich entgegnete er, „ob die vorzüglichſte Frau die
reizendſte iſt. Viel Vorzüge, wenig Demuth und wenig Liebe.
Man kann den Geiſt und die Kraft bewundern, aber nur das Herz
ſpricht zum Herzen.“

Elſiess Eintritt unterbrach zu rechten Zeit ein Geſpräch, das
mich zu erbittern begann, obwohl ich wußte, daß es ihm nicht
Ernſt ſein konnte. Mr. Parſon, der ſeine Frau begleitete, ſchien
ſehr erfreut, den Doctor Zeltner zu treffen und ging mit großer
Lebhaftigkeit auf den Plan zu einer Privatſchule ein, den ich ihm
mittheilte. Er beredete Zeltner, mit uns im Hotel zu ſpeiſen und
dort weiter über die Sache zu verhandeln, die ihn außerordent-
lich intereſſirte und deren Vortheile er dem Doctor mit Eifer aus
einander ſetzte,

Zeltner lehnte nicht ab, aber er zeigte Mr. Parſon, daß es
leichtſinnig von ihm ſein würde, eine ſichere, ehrenvolle Stellung
aufzugeben ohne Garantie, eine beſſere dafür zu gewinnen. „Sie
kommen ja hierher zurück, Mr. Parſon ſchloß er, als er ſich ver
abſchiedete, um nach dem Gymnaſium zu gehen, „wir können dann
weiter darüber reden. Jhr Vorſchlag gefällt mir, die Lehrkräfte
wären hier zu finden, ein geeignetes Lokal ebenfalls, auch würde
ſich wohl meine Schweſter bewegen laſſen für den Anfang den
Haushalt zu übernehmen. Nur müßte ich natürlich einer Anzahl
von Schülern ſicher ſein, ehe ich meine Stelle niederlegte und ein
bedeutendes Kapital an die Einrichtung einer ſolchen Schule wendete.“

„Sie haben Recht, vollkommen Recht, Herr Doctor!“ betheuerte
Mr. Parſon, und ergoß ſich in Lobeserhebungen über Zeltner,
ſobald ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte.

„Meine Knaben bekommt er, die Hammonds und die Brough-
tons und Jhr Bruder, die Jackſons werden ihn überall empfehlen.
Der Mann kann ein Geſchäft machen kann in zehn Jahren nach
deutſchen Begriffen reich ſein.“

Jch hörte ihm zerſtreut zu, mir lag Zeltners Aeußerung „Meine
Schweſter wird ſich wohl bewegen laſſen für den Aufgang den
Haushalt zu übernehmen“ im Sinne. Was hatte er damit gemeint?
Dachte er wirklich ans Heirathen? An Clara? Unmöglich! Wie
konnte der geiſtvolle gebildete Mann daran denken, ein ſo unbe-
deutendes Geſchöpf zu ſeiner Gattin zu erheben!

Jch hatte bis dahin nicht darauf geachtet, wie Zeltner ſich gegen
Clara benahm. Wenn ich zugegen war, ſprach er faſt allein mit
mir. Jch erinnerte mich jetzt, daß er ſie zuweilen geneckt hatte,
wie das ſeine Art war, und daß ſie roth wurde und kichernd er-
widerte: „O, Onkel Eduard, wie biſt Du boshaft.“ Sollte es mög-
lich ſein, daß ihr hübſches Geſicht ihn verblendete? Jch nahm mir
vor, heute Abend ihn und Clara ſcharf zu beobachten.

Als ich vom Bahnhofe zurück kam, wohin ich die Parſons be-
gleitet hatte, fand ich die Familie Wilburg im Wohnzimmer; der
Regen hatte die Temperatur zu bedeutend abgekühlt, als daß man,
wie gewöhnlich, den Thee im Garten hätte trinken können. Zeltner
ſaß am Clavier und neben ihm ſtand Clara die zu ſeiner Be
gleitung ſang. Sie ſtockte bei meinem Eintritt.

„Bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören, ſingen Sie weiter, liebes
Kind!“ ſagte ich.

Aber Sie war nicht zu bewegen.
„Nein, wenn Mr. Wesley zuhört, kann ich nicht ſingen, nein,

da genire ich mich zu ſehr, da bleibt mir jeder Ton in der Kehle
ſtecken.“

„Dann will ich hinaufgehen, wenn ich Sie ſtöre.“
„Nein, bitte, nein, ich muß doch in die Küche und für den

Thee ſorgen. Nein, bitte, ich ſinge doch nicht mehr.“
Und damit lief ſie zur Thür hinaus.
„Clara hat ein hübſches Stimmchen,“ ſagte Zeltner. „Jch

werde öfter mit ihr ſingen, Geſang iſt ein ſehr angenehmes Talent
fürs Haus, beſonders in kleinen Städten, wo man hauptſächlich
auf den Kunſtgenuß beſchränkt iſt, den man ſich ſelber bereitet.“

„Wohl wahr, entgegnete ich. Jn großen Städten wird man
durch die Künſtler zu ſehr verwöhnt, um an Dilettantenleiſtungen
Gefallen zu finden.“

Mein Ton ſchien ihn unangenehm zu berühren.
„Der Abſchied von Jhren Freunden iſt Jhnen wohl ſchwer ge

worden, Mr. Wesley? Sie bekommen doch nicht das Heimweh?“
„Das Heimweh? Jch habe ja keine Heimath. Jn den letzten

fünf Jahren habe ich vielleicht zehn Mal den Aufenthalt gewechſelt,
ich wüßte nicht, wohin ich mich zurückſehnen ſollte.“

Er ſah mich an mit einem Ausdrucke des Mitleide.
„Und haben Sie nie ein Plätzchen gefunden, wo Sie dachten

Hier möchte ich Hütten bauen
Jch fühlte, daß ich blaß wurde, aber ich bezwang mich.
„Zuweilen. Aber Sie wiſſen, was Goethe ſagt: Jedes Fleck-

chen auf der Erde iſt bereits in Beſitz genommen. Und dem Menſchen
iſt nicht nur das Unmögliche ſondern auch ſo manches Mögliche
verſagt.“

„Mr. Wesley,“ ſagte Zeltner nach einer kleinen Pauſe, Sie
haben mir nie von Jhrer Vergangenheit erzählt. Sind Sie lange
verheirathet geweſen

(Fortfetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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